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Heiland, „womit wird ſalzen 1 Wem ällt dann die
Aufgabe zu, die Leidenſchaften der Menſchen einzudämmen und
zu ſänftigen? Mit Bajonetten gelingt CS nicht auf die Dauer.
Und ſo wird der nach Chriſtus und ſeiner Heilsanſtalt wor  2
fene em auf diejenigen zurückfallen, QAus deren Hand 8e
ommen.

Der ehrwürdige Diener Gottes Glemens ArIA Nofbauer.
on Dir Guſtav Mü ller, Subrector des Wiener Prieſterſeminars.

Biographiſche Skizze
Das Inde des vorigen nd der Beginn des laufenden ahr

Under War für Oeſterreich mN kirchlichen Dingen bekanntlich
eine höchſt traurige Zeit Der Samen, der m den General
ſeminarien m die Herzen der jungen Kleriker W ausgeſtreut
worden, War groß gewachſen und 4 Früchte eigener Art
hervorgebracht. Der Joſephinismus War mn das Mark des Klerus
übergegangen und fand nur wenig, Außer wenig Widerſtand
Liede Wwar zwi  en QQ nd Kirche, aber Kirchhofsfriede.
Auf den Kanzeln predigte nicht katholiſchen Glauben,ondern die „Leine ehre eſu“ und Wi ſeichten, ſchönenorten überreichen, kirchlichem Lehrgehalte ſo ärmeren
Moraliſiren leiſtete man Großes Wie das Bußſacrament ver.
valtet wurde, können wir woh beſten QAus dem völligenAbgange einer poſitiven DTa erſchließen Die damals erſt ent
aAndene Paſtoral-Theologie itirte mehr kaiſerliche Hofdecrete
als Entſcheidungen kirchlicher Behörden Die Tüchtigkeit des
Seelſorgers wurde m die ewiſſenhafte Beſorgung der Tauf⸗,
Trauungs⸗ und Sterbematriken verlegt. Wer die chön linirten
Vierecke gut auszufüllen verſtand, mit den allmächtigen Beamten
i gutem Einvernehmen ſich befand, das War der re Mann.
ede Aeußerung ſtreng kirchlichen Lebens galt al Beweis von
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Ueberſpanntſein, Jeſuitismus. Die ſtille Wirkſamkeit War Vi
) atth. 12
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Blüthe Auf den theologiſchen Lehrkanzeln durfte ohne die
geringſte Beanſtändigung gelehr werden, daß der hl Petrus nieé
M Rom geweſen Und Ern Kirchenrechtslehrer konnte allen Ernſtes

ſeiner Vertheidigung, daß men Canon Unkirchlich inter  2  —
retirt Elnem andern Profeſſor gegenüber die Orte gebrauchen
„Mit mernent bürgerlichen Geſetzbuche ſchlage ich Sie todt geben
Sie miu En Nderes eſetzbuch, ſo werde ich anders lehren ＋
Das Wwar die theologiſche Wiſſenſchaft! Oh 39⁴ Ausnahmen
Ausnahmen mͤm ehrenvoller, als leſe thren kirchlichen
Sinn ne der göttlichen Gnade nur ſich ſelbſt zu verdanken
hatten. ber 8 waren eben Ausnahmen, C8 Aſen

Emer entſetzlichen Geiſteswüſte.
In ſolchen traurigen Zeiten die Vorſehung für enmen

Mann geſorgt der die Leuchte des remnen katholiſchen Glaubens
hoch halten, der die heilige Flamme kirchlicher Begeiſterung nicht
nur vor gänzlichem Erlöſchen ewahren, ſondern auch neuem

Auflodern anfachen ſollte Es war der Erſte eutſche Redempto⸗
riſt, der ehrwürdige iener Gotte  8 (men Maria ofbauer,
deſſen Beatificationsprozeß vor 5  ahren 0u beim heil Stuhle
anhängig gemacht wurde.

Peſſimismus MI Kleru oder, Uum deutlicher agen, die
peinliche Vorausſetzung Mein ſeelſorgliches Wirken iſt vergeb
lich, iſt ohne Frucht und Segen  10 iſt der gefährlichſten
Gegner jeder Paſtoration Mittel zuu Beſeitigung dieſes gefähr
*  en Gegners ieten Studium ev Theologie nd Asceſe M

Menge Ein ni unterſchätzendes Mittel iſt aber auch das
die Unter großen Schwierigkeiten mVorbild ſolcher Männer

ähnlichen Verhältniſ en, Wie wir, vielleicht demſelben Lande
Vieles zur Ehre Gottes zur Erhöhung ſeiner 1 gewirkt
haben Ein ſolches Vorbild bietet uns der genannte ehrwürdige
Diener Gottes welcher mM EmMer ſo ſchrecklichen Zeit Wie WiIU ſie

den einleitenden Worten K charakteriſiren erſucht
Unter größeren Schwierigkeiten als wiu der Kaiſerſtadt Oeſter⸗
rei vor nicht viel mehr als ünfzig 4  ahren den einberg des
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errn mit ˙ großartigem Erfolge eſtellte Darum dürften
wohl eine Urze Lebensſkizze dieſes Dieners Gottes und einige
Bilder ſeines geſegneten paſtorellen Wirkens m dieſer theologiſch—
praktiſchen Zeitſchri m Atze ſein Wir benützen hiebei
mei die cten des Beatificationsprozeſſes.

Clemens Maria ofbauer wurde aQm 23 Juni 1751
Taffwitz bei naim un Mähren geboren und rhielt i der Aufe
den Namen ohann Bapt., den ſpäter bei Beginn ſeines
Eremitenlebens mit dem Namen Clemens vertauſchte. Der neunte
Unter zwölf Brüdern, verlor mit ſieben Jahren hon ſeinen
Qter Die gläubig⸗fromme CU 0  E darum woh manchen
Kummer auf hrem Herzen; dennoch verlor ſie das Vertrauen
auf den Ater ller IM imme nicht. Beweis hiefür ſind einige
ſchöne orte, we ſie bald nach dem ode thre Gatten
ihren leinen Johann gerichtet, indem ſie auf ein ild des Ge
kreuzigten hinwies: 7  le  V dieſer iſt von nun dein Vater!
Gih Acht, daß du auf dem Wege wandelſt, der ihm wohlgefällig

Dieſes Wort Wwar nicht vergebens geſprochen.
Die Arme Utter, we  e für mehr Als Eemn Kind ſorgen

atte, konnte thren 55  ohann nicht, Wie ſie S gewün  . ſtudiren
aſſen, ſondern ſchickte ihn nach Znaim, damit dort das
Bäckerhandwerk erlerne. Frömmigkeit, Fleiß und eine gewinnende
Freundlichkeit charakteriſirten den jungen C hier, Wwie chon
mM elterlichen QAuſe Beſonders Wwar C8 der fünfjährige Sohn
ſeines Meiſters, welcher den ſanftmüthigen ehrling ieb gewann
und auch überall hin begleiten wo atürli wurden dadurch
die Schritte des Lehrburſchen gehemmt, der aher ben Kleinen
auf eine Arme nahm und auf ſeinen Gängen überall mit ich
trug Das iel den Leuten auf und nicht ſelten wurde ihm auf
der Aſſe „Chriſtoph, Chriſtoph“ nachgerufen Verwundert
zählte dies ſeiner braven Meiſterin und als ieſe ihm
klärte, daß der heil Chriſtophorus den Jeſusknaben auf ſeinen
Armen getragen, rief aus „D daß ich doch auch den Heiland
in meinen Händen tragen könnte!“ Nach drei Jahren wurde
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m dem benachbar Prämonſtratenſer⸗Kloſter ruck als eL
angeſtellt und als der Prälat m ihm eine orliebe für das
Studium emerkte, übertrug ihm die Beſorgung des Refecto
riums, die ihm doch manche Leie Zeit geſtattete. leſe benützte
ofbauer auch redlich und eſuchte die unteren Klaſſen der
Kloſterſchule Hier lernte den ibelgelehrten Jahn kennen,
welcher ſpäter m ſeinen riſten nicht unbedeutende Irrthümer
lehrte Dieſem agte chon damals, olle mehr eten und
weniger eſen, on würde CS ſchlecht mit ihm gehen Doch
ſeinem inneren Drange nach ebe und Geiſtesübungen konnte

bei ſo vielſeitiger Beſchäftigung nicht enügen und deshalb
ega ich, vier und wanzig ahre alt, nach Mühlfrauen,
einem eſuchten Wallfahrtsorte und Tbaute ſich dort eine Ein
ſiedelei, die Erlaubniß der Kreisregierung, die ittlich
eingekommen war, präſumirend. leſelbe wurde ihm jedo nicht
gegeben und 1777 begab ſich nach Budvitz, die aviſche
Sprache erlernte, we ihm ſpäter ſo weſentliche Dienſte eiſten
0  E, und bald darauf nach Wien. Hier arbeitete als äcker
geſelle nd and n einem andern Cunzmann einen guten
Freund und Geſinnungsgenoſſen. Mit dieſem unternahm auch
eine eiſe nach Rom, die Gräber der Apoſtelfürſten
beſuchen. Nach Wien zurückgekehrt, entſtan i ihm die alte
Vorliebe für das Einſiedlerleben wieder und eßhalb reiſte
Aberma mit Unzmann m den Kirchenſtaat, Einſiedler noch
geduldet wurden. Von Monſignore Chiaramonti, dem Biſchofe
von Tivoli und nachmaligen Papſte Pius VII., wurden ihre
Eremitenkleider geweiht. In den bei Tivoli gelegenen Gebirgen
fanden ſie noch vier andere Eremiten und mit dieſen vereinigt
eteten ſie fleißig und bearbeitete eder em tück Garten, um
ſich den nöthigen ebensunterhalt verſchaffen Den Gebeten,
die der ehrwürdige Diener Gottes hier verrichtete, mochte Es

danken aben, daß ihm nun völlige arhei wurde, ſei,
obſchon bereits dreißig aAhr alt, zUm Prieſterthume berufen.
Darum verließ nach echs Monaten chon die Einſiedelei,
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reiſte zurü nach Wien, m die erforderlichen Studien be
ginnen. ber woher die ittel nehmen? Gott, der ihn
einem Werkzeuge der nade beſtimmt, wollte afur ſorgen Als

eines age den Stephansdom verlaſſen wo  E, wo E

beim Meßopfer am Altare dienen pflegte, ward durch
einnen heftig niedergehenden Regen gezwungen, ene Zeit Unter
emner Eingangspforte verweilen. Dad hier auch einige vor

nehme amen traf, we enſd durch den egen warten
genöthigt wurden, fragte ſie freundlich, ob C ihnen vielleicht
einen agen herbeirufen ſolle, und als dies bejaht wurde und
der agen chon vor der Pforte and, wurde ofbauer von den
amen, drei altlichen Schweſtern, eingeladen, mitzufahren. Er
nahm die Einladung an Eine der Schweſtern, welcher da be
eidene Benehmen des eißigen Miniſtranten aufgefallen war,
fragte ihn, ob nicht vielleicht das Verlangen habe, rieſter

werden. Die rag bot ofbauer Gelegenheit, eine mißliche
Verhältniſſe Üdern und nicht erfolglos. Denn jene
amen nahmen ſich von nun ſeiner au regſte an, 10 ſie
Unterſtützten auch einen Studiengenoſſen Hofbauers, Hübl mit
amen Die ſogenannte Philoſophie War für beide im Jahre
1784 endlich überwundener Standpunkt Die theologiſchen Stu
dien wollten ſie aber m Rom zurücklegen; die vorhin geſchilder⸗
ten Zuſtände den Univerſitäten Oeſterrei bewogen ſie iezu
Der Weg ward wieder Fuß zurückgelegt. An emnem Abende
kamen die beiden Wanderer m der ewigen an, ehrten
m emnem Gaſthauſe em nd beſchloßen, nächſten Morgen
jene Kirche eſuchen, deren Glockentöne ſie zuerſt vernehmen
würden. Es wau dies die * Giuliano. Die Prieſter,
we hier ihr gemeinſchaftliches ebeé verrichteten, erbauten
unſeren Diener Gottes außerordentlich. Aus der Kirche getre⸗
ten, fragte einen Knaben, wenm dieſes Gotteshaus gehöre.
Er erhielt die Antwort. „Den Prieſtern vom allerheiligſten Er
oſer und auch du wir einſt Emn ſolcher werden.“ Hofbauer
betrachtete dieſes Wort als einen Wink von oben, ega ſich
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ſofort zum Rector des Hauſes nd nachdem ſich um den
Zweck und die egeln der Geſellſchaft erkundiget, bat Uum
Aufnahme m die Geſellſchaft, die ihm auch alshald gewährt
wurde. Hübl folgte einen Tag ſpäter dem bedeutungsvollen
Schritte ſeines reundes.

Als Novize machte ofbauer Unter der Leitung des
andi große For  V auf dem Tugendwege. Sein aupt  2  —
augenmerk War aber darauf geri  27 ſich abzuhärten und
Strapazen gewöhnen, II ein Eemn tüchtiger Miſſionär Wer.
den können Am des 45

oſeph 1785 egte emne
Gelübde ab Der Alphonſus, der QAma noch lebte und von
dem Eintritte der beiden eu  en Jünglinge in die Congregation
gehört atte, WwaLr ierüber ſehr erfreut und agte IM propheti⸗
chen Geiſte voraus, daß durch leſe Jünglinge die Geſellſchaft
m den eu  en Ländern Eingang nden werde. Nachdem die
theologiſchen Studien m Froſinone zurückgeleg waren, wurde
der ehrwürdige Diener Gottes 1786, alſo ünf und dreißig
Jahre alt, zUm rieſter geweiht. Schon war aber auch die Ge
legenheit da, ihn als Miſſionär verwenden. Der päpſtliche
Nuntius NI Hofe m Warſchau a  e bei der Propaganda um
Miſſionäre für Kurland gebeten. Die Congregation vom aller⸗
heiligſten Erlöſer empfahl hiefür ihre beiden eu  en Prieſter,
und wirklich wurden ofbauer und Hübl, erſterer als
Oberer, abgeſchickt. Die elſe wurde rotz der Strenge des
Winters wieder Fuß zurückgelegt. In Wien traf Hof
bauer ſeinen en Freund Kunzmann und ewog ihn, als
Laienbruder m die Congregation treten Vom Nuntius in
Warſchau wurden ſie außerordentlich lebevo aufgenommen,
aber auch, als dieſer ihre Verwendbarkeit erkannte, nicht mehr
entlaſſen. Dieſer hohe Kirchenfür 6 ſich bald überzeugt, daß
die beiden Miſſionäre m der Seelſorge den in Warſchau wohnen⸗
den eu  en Großes leiſten würden, und bat beim Stuhle

die Erlaubniß, ſie n Warſchau ehalten dürfen. Als
leſe Erlaubniß egeben wau, präſentirte EL die Miſſionäre dem

2*
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Könige Stanislaus Poniatowſski, welcher ihnen die Kirche
Benno mit einem nebenſtehenden überließ. Hier nun 0  e
unſer ehrwürdige Diener Gottes das 2 Mal Gelegenheit,
recht ſeinen brennenden Seeleneifer zeigen Unſäglichen Uhen
unterzog ich, die m Warſchau herrſchende religiöſe Un
wiſſenheit, Gleichgiltigkeit und Laſterhaftigkeit bekämpfen, die
Jugend unterrichten, Arme und aiſen Unterſtützen, fromme
Vereine gründen, Jrrgläubige und Uden bekehren In
Benno war eine fortwährende Miſſion Da die Congregation
immer mehr Mitglieder gewann, ſo wurde Unſer ehrwürdige
Diener Gottes zum Generalvicar der Geſellſchaft für die nörd—⸗
en Gegenden Europa's rnannt

eber das irken der Congregation und des Clemens
insbeſondere in Arſchau bieten uns die cten wenig; darum
entnehmen wir die un olgende intereſſante Schilderung aus
dem erke Brunner's: emens Maria Wine und
eine Zeit

7 Für die rieſter des Ordens (es ihrer Jahre
vor der Aufhebung 24) and ſich Beſchäftigung vollauf Ihre
gemeinſchaftliche Morgenbetrachtung endete Uhr des Mor
gens Von dieſer Stunde wurde bis zum end, nur zwei
Mittagsſtunden abgerechnet, in ſieben Beichtſtühlen unabläßig
das heil Bußſakrament geſpendet. Nicht nur Stadtbewohner
rängten ſich erzu auch das andvo kam meilenweit herbei.
In den etzteren ahren zählte man ährlich üher 100.000 om:  2  —
municanten.

„Gleich rühen Morgen olgten nach einander drei heil
Meſſen In der erſten ſang das Volk polni Kirchenlieder
m der zweiten ſangen das Meßlied die ungfrauen von der
Bruderſcha des oſeph; die dritte war ein förmliches mit
mit Muſikbegleitung

„Von Morgens Uhr bis Mittags olgten ſich die heil
Meſſu auf den vier Altären der Kirche ununterbrochen. 640
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lich celebrirten hier auch zwanzig Weltprieſter, die ihre Stipen⸗
dien von den m der Sakriſtei eingegangenen Geldern erhielten.

„Man ſah ſich ogar genöthigt, während der Predigten
Meſſen celehriren und eswegen, weil immer Deutſche
und olen m der Kirche emiſcht anweſen 5 Eemn guter
el verſtan nun von der Predigt nichts die eu  en
Ri wenn olniſch gepredigt wurde und umgekehrt. Nur
Uur  6 bei der während emner Predigt kein Zeichen mit
der egeben werden.

„Dieſe eſſen während der Predigt fanden auf Hof
hauer's Anordnung 0 C8 War ene beſondere Aufgabe,
immer der Armen, Bedrängten und auch der dienenden Klaſſe
eingedenk ſein Er le C8 für eine beſondere der
Congregation, die wenige Zeit, we  e dieſen Leuten für die
1 egönnt iſt, berückſichtigen, darum wurden auch Mor-—
gens und Abends eigene Predigten gehalten. Soj wo für
den Gottesdienſt der Armen in einer elſe ſorgen, daß iedurch
der Herrendienſt nicht Schaden kommen 0

„Die Hauptpredigt wurde in polniſcher Sprache vom beſten
Prediger der Congregation m Warſchau, dem Blumenauer
gehalten

„Die dritte Predigt Sonn und Feſttagen Vormittags
hielt immer Ofbauer ſelbſt Ein gewähltes Auditorium
and ſich ein, auch ber 200 Studirende immer zugegen.

„Auch den ganzen Nachmittag indurch wurde Sonn⸗
und Feſttagen Gottesdienſt abgehalten Um zwei Uhr betete eimn
Kleriker das Officium der allerſeligſten 20  ungfrau m eu  er
Sprache. In der Faſtenzeit wurde leſe Stunde ein Lied
vom Leiden Chriſti i polniſcher Sprache geſungen I

„Unmittelbar nach dieſen ndachten folgte die vierte Pre
digt des ges; ſie wurde m eUlſcher Sprache, umeiſt von
einem zum Predigen geeigneten Diacon gehalten. War ſie voll
endet, ſo verließen die eu  en die Kirche, den
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Platz machen; denn nun ma eine polniſche Predigt den
Schluß.“

Nun ging aber auch das Strehen Hofbauers ahin, die
Congregation ſoweit * die Mitgliederzahl erlaubte, auszubreiten
Das 2 Miſſionshaus gründete ietau in Kurland,
dann andere utow und adzymin. Unbeſchreibliche Anſtren⸗
gungen ma  e , Häuſer n Deutſchland, Frankreich und
in der Schweiz zu gründen, aber überall ſollten eine Bemü⸗
hungen, wie alles wahrhaft Gute, auf große Hinderniſſe toſſen
Nur Weniges ſei aus dieſer Periode erwähnt.

Der Ar von Schwarzenberg räumte der Congregation
emn ein, das auf einem erge Tabor bei Inſtetten m
eutigen Großherzogthume aden lag Dem hier gegründeten
ollegium ofbauer den als Rector vor
1803 Als dieſer nun m einem lamentablen Briefe an

Clemens ſich über die Schwierigkeiten eklagte, we der
Niederlaſſung überall entgegen treten, ma  E ſich ofbauer
auf den Weg, un bringen. Sobald aber angekommen
war, verſchwand auch chon aller Gram, alle Niedergeſchlagen⸗
heit, wie emn Augenzeuge berichtete So wirkte eme bloße An
weſenheit ermuthigend, 10 beſeligend.

Zur Zeit, als ofbauer imM ollegium Tabor ich auf
hielt, kam ihm eine Deputation QAus Tryberg, einem Städtchen
M Schwarzwalde, für die m Tryberg befindliche Wallfahrts⸗
kirche ſich einige Prieſter der Congregation erbitten Die
Seelſorge wurde bisher jener 1 von einigen emeritirten
Prieſtern geübt, we den geiſtigen Bedürfniſſen der Wallfahrer
nicht enügen konnten; die früher ſo ſtarke Frequenz
dieſes Tte immer mehr abnahm. Der Diener Gottes ergriff mit
Freuden eine Gelegenhei apoſtoliſcher Arbeit Er ſelbſt
reiſte mit zwei jungen Prieſtern nach Tryberg Am erſten
größern Feſte ſchon, hriſti⸗Himmelfahrtstage, 0  e ſich eine
ſo große Menſchenmenge eingefunden, daß die anſehnliche 1

Und das Wortnur die Hälfte derſelben vermochte
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Gottes, welches Hofbauer wie emn zweiſchneidiges Schwert
m die Herzen der Gläubigen auf der Kanzel und M Ei
ſtuhle dringen ließ, verfehlte eine Wirkung nicht Zahlreiche
Bekehrungen erfolgten. Der alte u von Tryberg war dieſem
Wallfahrtsorte wiedergegeben. Trotz dieſer Tfolge oder richtiger
eben wegen dieſer Erfolge 0 ſich die Anſiedlung manche
Gegner erworben, ſelbſt QAus der Zahl der Prieſter. Daß eine
Unterſtützung von Clte der geiſtlichen Behörde nicht gewar  2  —
igen war, dafür ürg hon der mſtand, daß der Generalvicar
des um onſtanz, zu welchem Tryberg gehörte, Niemand
anderer WL als Weſſenberg infelieis memoriae. Die beiden
Häuſer auf Tabor nd H Tryberg mußten W aufgelaſſen
werden und auch das hierauf mn Babenhauſen m der Diöceſe
Ugsburg gegründete Haus ward nach zwei Jahren hon auf
gelöſt Ebenſo waren die Bemühungen, m der Schweiz einige
Häuſer gründen, ohne nachhaltigen Erfolg Nach zweijähriger
Abweſenheit von Warſchau kehrte oſbauer wieder Ahin
zuru leſe mit threm Gebiete 0 Uum jene Zeit
mannigfache Ale erlebt 1795 war arſchau Preußen
gekommen und bſch CS Verdächtigungen nicht ehlte, hatte
die Congregation von der preußiſchen Regierung ni zu leiden.
1807 aher wurde M Frieden von Tilſit Warſchau mit dem
größten Theile von Polen den König von Sachſen abgetreten
Obſchon dieſer önig der Congregation eneigt war, ſo mu
EL doch, weil Eein erkzeug m den Händen Napoleons, 1808
das Aufhebungsdecret der Congregation unterzeichnen. Der Diener
Gottes hatte hievon durch einen kirchlich geſinnten Polizeibeamten
Kenntniß erhalten. Alsbald berief alle Mitglieder der Geſellſchaft
und nachdem ihnen das ſtrengſte Stillſchweigen auferlegt,
theilte ihnen die Trauernachricht mit und orderte ſie m EL.  2

greifender ede zur rgebung m Gottes heiligſten illen auf
ne wurden noch die werthvollſten Gegenſtände iM Keller
vergraben und hiedurch in der That für die Zukunft gerettet,
und jene Papiere verbrannt, we man in die Hände der Re⸗
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ierung nicht gelangen wo nächſten orgen kam
auch chon die königliche Commiſſion, we  e enno und die
benachbarten Straßen mit Militär beſetzte, m das Ordenhaus
intrat und den zuſammengerufenen Religioſen die Aufhebung
der Congregation verkündigte. Die Ordensmänner wurden m
bereit ehende, ge

Oſſe ägen gepfropft, we  E be verſchie⸗
denen Thoren die verließen, jedes Ufſehen ver.

meiden. Denn man Ur das Volk, das den Vätern außer  2
ordentlich großes Vertrauen chenkte

Das Ziel der unfreiwilligen el Wwar die Feſtung Küſtrin
m der ark Brandenburg, die dAter durch etwa vier
Wochen verbleiben mußten. Nach dieſer Zeit mußten 1e nach
olen Zuſtändigen orthin zurückgeſchickt werden, die ſich dann
von den iſchöfen m der Seelſorge verwenden ließen Gleiches
Schickſal mit dem m Warſchau erlitten auch die übrigen
drei Häuſer m und Rußland

So ſah denn der ehrw. Diener Gottes alle eine bisherigen
Erfolge zertrümmert. Aber nicht Im geringſten war ihm das Ver⸗
trauen auf eine beſſere Zukunft erſchüttert. Seine offnung war

jetzt auf das katholiſche Oeſterreich gerichtet. ohl 0  E da der
Joſephinismus die Oberherrſchaft; aber die Hochblüthe dieſes
unglückſeligen Syſtemes WaL ffenbar vorüber. Darum begab
ſich ofbauer, von einem Tuter begleitet, nach Wien Auch
beim Eintritte in dieſe deren Apoſtel durch zwö

Lreiwar, fehlte 8 polizeilichen Plackereien ni
Tage befand ſich in polizeilichem Gewahrſam, aus welchem

dann erſt entlaſſen wurde, als die angeſtellten Unterſuchungen
nuL Vortheilhaftes für ihn ergaben.

Der damalige Rector der italieniſchen * i Wien war
ein alter, kränklicher Mann, der ſeinen flichten nicht nachkom⸗
men konnte und darum wurde ihm ofbauer die elteé
gegeben. An dieſer 2 wirkte Unſer Diener Gottes durch vier
Jahre Als aber 1813 die Elle eines Beichtvaters der Urſulinerinen
und Directors ihrer Kloſterkirche erledig war, ſo übertrug der
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edle Erzbiſchof Hohenwart dem Clemens, welchem ELr ſehr zu⸗
gethan war, den genannten Poſten In dieſer Stellung nun

entfaltete ein irken, welches wahr apoſtoliſch enannt
werden muß Vier Seiten dieſes Wirkens ſind EeS beſonders,
m welchen ahrhaft Großes geleiſtet, ofbauer als
rediger, Beichtvater, Jugend und Armenfreund der Vorwurf
der dieſe Biographie ſich anſchließenden Aufſätze ſein ſoll

Der ehrw. Diener Gottes 0  E Vi einer Zeit, In welcher die ka
tholiſchen rediger den Namen „katholiſch“ auf der Kanzel nicht
auszuſprechen wagten, das Wort Gottes wieder 8e·
bracht und dasſelbe als fruchtbaren Samen in die Herzen Un⸗
zähliger geſtreut. Wie viele Sünder verdanken ihm die Be
kehrung, wie viele Que ihm einen Feuereifer, wie viele Akatho⸗
Knen aller Stände die nade unſeres Glaubens! In einer
Zeit, man den öfteren Empfang der Sakramente kaum dem
Namen nach kannte, wurde durch ihn dieſer Empfang wieder in
Uebung ebracht

In der Kirche der Urſulinerinen War n früherer Zeit
ſelbſt Feſttagen beim nachmittägigen Gottesdienſte mitunter
kaum eine Perſon anweſend, we  e dem die Litanei vorbetenden
Prieſter mit „bitte für uns“ geantwortet 0  E ofbauer
füllte durch ſein irken die Kirche derart, daß éUute Aus allen
Ständen, 10 gebildete Proteſtanten und Uden ſich um

eine Kanzel rängten. Dadurch wurde auch anderen Kirchen⸗
vorſtehern und Prieſtern überhaupt Emn eiſpie gegeben, was
eifriges Wirken ſelbſt in ſo trauriger Zeit erreichen könne.

Eine große Anzahl von Jünglingen der ehrw. Diener
Gottes ich, m ihnen ſich einige Bauſteine für jene Gebäude
vorzubereiten, deſſen Aufführung ihm immer noch als Lebensziel
vor ugen ſchwebte: für die Einführung ſeiner Congregation IM
Kaiſerſtaate Oeſterreich; und in der That, als ſich nach dem
ode Hofbauers Kaiſer ranz die Derjenigen geben
ließ, we  e hereit wären, in die Congregation vom allerheilig⸗
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ſten Erlöſer einzutreten ſo fanden ſich auf die Namen
von dreißig Jungen ännern or, we der Ale unſeres
Dieners Gottes ſich gebilde hatten II noch bei Lebzeiten bewog
einige zum Eintritte die Congregation Drei hievon ſchickte

Den edanken die1815 als Miſſionäre die Walachei
Congregation olen reſuscitiren, gab Zeitlebens nich
auf und ma deshalb mehrere ernſte Anſtrengungen II. EL
ſelbſt WaL nach Amerika gehen bereit als man ihn das
Anſinnen ſtellte die Congregation zu verlaſſen denn auch jetzt

Vonfehlte * Clemens Wien Anfeindungen nicht
geheimen Poliziſten wurde ſein irken mmer und überall über⸗
wacht Wiederholt an vor Gericht Bei allen dieſen rüb
Alen verlor den hl Gleichmuth nicht ſondern pra mmi.
Aus tiefſtem Herzen „Was 01t Ww1 WISE 011 4ul
weil Gott will Wie ange Gott will!“

Im 4.  ahre 1816 wurde vor das Conſiſtorium 9e
aden, weil ber Abläſſe gepredigt Roſenkränze Und Me⸗—
daillen geweiht Der gute Erzbiſchof Hohenwart konnte
leſe nur Aus den traurigen Zeitverhältniſſen erklärbare nier⸗
ſuchung nicht verhindern Als ihn aber nach er Bu⸗
reaukratenmanier Uum Namen ( und eligion (J fragte,
ntwortete Hofbauer mit vollem Ausdrucke des eſu

E der
unwürdigen Behandlung 7 iſt —10 doch ctann daß ich ka
tholiſcher rieſter bin Als ihm hierauf Elne üge erthei wor
den War und QAus derſelben die gereizte immung
ſich wahrnahm verneigte ſich anſtändig und mit den orten
„Hier iſt nicht gut ſein“ verließ 91 die Verſammlung Der Erz⸗
biſchof ſchwieg und gab dadurch hinlänglich eine Achtung vou

unſerem Diener Gottes erkennen 1
Manche Leſer dürfte die Bemerkung intereſſiren, daß dieſes

nehmen H bauers von dem 0 f1idei aufgegriffen und als
Verletzung der Eenem biſchöflichen Gerichte ſchuldigen Tch bezeichnet
vurde. Die Objection var jedoch aus den dieſe Handlungsweiſe begleiten⸗
den und reertigenden näheren Umſtänden leicht du löſen
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Als man Hofbauer's Connexion mit dem in Rom wei⸗

lenden Ordensgeneral m Erfahrung gebracht, rſchien eine om=·
miſſion bei ihm m der Wohnung. Leiter derſelben War en Ex⸗
benedictiner, Gubernialrath raig, Erzjoſephiner nach Geſinnung
Dieſer nun richtete das oben angedeutete uſinnen ihn, ent
weder die Congregation verlaſſen und nach ſeinem raigs
Beiſpiele ſich ſäculariſiren laſſen oder Oeſterreich, un welchem
die Congregation nicht anerkannt ſei, zu verlaſſen. Die Ant-
wort, welche Clemen gegeben, iſt uns ekannt 160 ofbauer
mußte ſchließlich eine beſiegelte Erklärung abgeben, daß bereit
ſei, Aus Oeſterreich ſich entfernen. Nur darum bat er, noch
den rengen inter 1819 Wien leiben dürfen. Durch
drei Stunden währte die Verhandlung, deren Schluße raig
ausrief „Endlich ind Wwir Ende!“ nein, antwortete
ofbauer, wir ſind noch nicht Am Ende nd als raig fragte
„Nun, was gibt's denn noch 20 eutete Unſer Diener Gottes mit der
Hand den Himmel und agte Das Gericht!l! Der
Erzbiſchof, welcher hievon Nachricht erhielt, verſtändigte von dem
Vorgefallenen den Kaiſer. Denn dieſer ſchickte ſich eben An, nach
Rom reiſen und durch den Erzbiſchof benachrichtigt, verlangte

von jener Commiſſion genauen Beſcheid Als aAber dieſen
nicht mehr abwarten konnte, befahl er, die En  eidung der An
gelegenhei bis ſeiner Rückkehr aufzuſchieben. Inzwiſchen war

Auch der hl Ater Pius VII Urch ſeinen Untiu Leardi von

der gegen ofbauer angeſtrengten Verfolgung m enntni
geſetzt worden und als Kaiſer . bei Pius VII erſchien, be⸗
glückwünſchte dieſer den Kaiſer, daß n Wien einige ſo treff⸗
liche rieſter habe, darunter beſonders den apoſtoliſchen Hof
bauer. Hiedurch wurde Kaiſer ranz auf den Werth des Apo  2

von Wien erſt recht aufmerkſam und voim Ater zurück  2
ekehrt, äußerte ſich ſeinem Beichtvater Darnaut, einem Ver
ehrer Unſeres Dieners Gottes „Den guten ofbauer hat man wer
gekränkt. E thut mir dies wahrha leid Wenn ich nuLr wu  E,
wie ich das ihm angethane Leid wieder gut machen könnte.“
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Darnaut, welcher gar wo den innerſten Herzenswunſch des Dieners
Gottes kannte, agte nun, ofbauer wünſche, daß eine Congre⸗
gation m Oeſterreich eingeführt werde. Der Kaiſer eachtete
dieſes Wort. Von Neapel aus wurde Clemens eſchrie
ben, möge die Regeln der Congregation vom allerheiligſten
Erlöſer, owie auch Winke und ittel zur Einführung der
ſelben einſchicken und hierauf wurden die nöthigen Verhandlun⸗
gen eingeleitet.

So an denn ofbauer ſehr nahe jenem Ziele, das
ſo ehr angeſtrebt 0  4 Da erfüllte die Vorſehung aber vor
erſt einen anderen Wunſch, der die Töße unſeres Tugendhelden
M onſten erſcheinen äßt Er pra nämlich kurz vor
ſeiner letzten Krankheit Adlener „B 18 etzt habe ich
mein ganzes En indurch ni als Wider  2  2
ſpruch, Verachtung und Verfolgung erfahren;
n Uu mir aber auch Elne große Ehre bevor.
Allein mir ware 68 lieber u ſterben, bevor
ſie mir noch en geworden Bevor noch
die Congregation wirklich m Oeſterreich geſtattet und eingeführt
war, erkrankte ofbauer und zwar zUm ode nter den
größten Beängſtigungen und merzen, die litt, pra CETU

noch in hl Ergebung ſein Lieblingswort: „Wé 511 will,
wiie 011 will, weil 911 will, Wwie ange 011
will!“ Der heiligmäßige Domherr von Stefan ran
mid, welcher ſein Beichtvater geweſen, pendete ihm die Sa
kramente der Sterbenden Am März 1820 ittag verſchied der
ehrw. Diener Gottes, nachdem noch kurz vorher die ihn un!.

ſtehenden Freunde zUum Beten des Angelus Domini, alſo zum
Lobe ariens aufgefordert, AUnd vertauſchte ſo nach kurzem
Krankenlager emn eben, ſo reich Ahen und Stürmen mit
ewiger Ruhe und ewigem Frieden.

Wir glauben, ieſe Skizze nicht beſſer leßen können,
als mit jenen orten, we  e unſer heilige QAter am Mai

geſprochen, —õ0 jenem Tage, welchem das päpſtliche De⸗
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cret ber die Heroicität der Ugenden des ehrw. ieners Gottes eler
lich verkündet wurde: „Wie m dem finſteren Zeitalter des Vin
Cenz Ferreri dieſer durch eme Ugenden, durch Beiſpiel und
Predigt dem einreißenden Verderben einen Damm entgegenſetzte,
ſo hat * in dieſem Jahrhunderte der Diener Gottes gemacht,
der, obgleich nicht mehr Unter uns, doch auch nach dem ode
noch ſpricht: 10 ſpricht uns vond Himmel herab durch die
Beiſpiele der Ugenden, die Wir nachahme ollen, beſonders
aber durch eine ror Geduld und Standhaftigkeit.“

II Sein Wirken als re  4  r
„O 0  E ich doch die nade, alle Jrrgläubigen und Un

gläubigen bekehren! Mit meinen Armen, auf meinen Ultern
würde ich ſie in die katholiſche 2 zurückführen.“ Dieſe orte,
welche ofbauer einſt auf der Kanzel begeiſtert ausgerufen,
ſchicken wir voraus, weil ſie ſeinen Feuereifer in der Verwaltung
des Predigeramtes, dem wir jetzt unſere Aufmerkſamkeit Iu⸗
wenden, reffend charakteriſiren

An allen Tten ſeines prieſterlichen Wirkens finden wir den
ehrw Diener Gottes das Predigeram mit dem größten nur denkbaren
Aſer ausüben. Kaum hatte m Warſchau die Kirche S Benno
erhalten, als leſelbe auch ſchon, wie wir geſehen, einer
aſt immerwährenden Miſſion benützte Selbſt als
die m Deutſchlaud und in der Schweiz gegründeten Häuſer
beſuchte, verkündete da mit Löweneifer das Wort Gottes
Seine Urze Kanzelthätigkeit in Babenhauſen ihm dort und
m der Umgebung einen derartigen Ruf verſchafft, daß die Gläu-—
bigen, nicht nulr Frauen, nein, Männer und Jünglinge meilen⸗
eit herbeieilten, den merkwürdig eifrigen rediger bren
Und wenn dem ehrw Diener Gottes gelang, die vordem ſo verein⸗
Amte — — der Urſulinerinnen m Wien ſo bevölkern, daß ſie der
Vereinigungspunkt aſt aller katholiſchen emente der Kaiſerſta
wurde, ſo war dies beſonders dem zuzuſchreiben, mit
welchem ofbauer als rediger wirkte.
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Indem u darangehen, Leſe homiletiſche Wirkſamkeit un ürze
ildern, wollen wir vorerſt über den Gegenſtan ſeiner Reden,

dann ber ſeine Predigtweiſe Nd endlich über emne Erfolge reden.
Zum Gegenſtande ſeiner Predigten wählte Unſer iener Gotte

niemals weitſchweifige, wiſſenſchaftlich hochtrabende Discuſſionen.
Der hochſelige Cardinal au  er Eertlärte m ſeiner Zeugen
ausſage diesbezüglich: „Damals war die Zeit des Disputirens,
namentlich ber die praeambula H1dei, we ohne Unterlaß
entweder durch Sophismen direct bekämpft oder durch eine
kleinliche Auffaſſung ihrer Beweiskraft eraubt wurden. Solche
Discuſſionen vermied Unſer jener Gottes Als ich mit ihm über die
Beweiſe für die ahr de.  D Chriſtenthums ſprach, Agte Er,
das Beſtehen des Chriſtenthum an ich ſei der ſtärkſte und
mehr als genügende Beweis für deſſen Wahrheit; nd durch
das eiſpie ſeines eigenen aubens, der einen weife Ni
kannte und durch Liebe ich thätig erwies, bewirkte mehr, als

Seindie ſubtilſte Argumentation eweiſen vermocht hätte.“
Mund ſprach vielmehr von ſolchen Dingen, von welchen ſein
Herz am meiſten erfüllt war Denn hievon geh 10 nach des
Volkes Wort der un üher. arum pra ofbauer
meiſt von der lebe Gott, von welcher ſein Herz brannte.
Eine oder doch eine hnliche lebe auch ſeinen
Uhörern einzuflößen. Darum pra gar oft ber die orte
der Schrift 7 bin gekommen, Uer auf die
Erde zu  enden, un was will ich anders, als
daß 63 breune Luk. 49 arum lehrte ſeine
Zuhörer eine Formel, in welcher alle enne Handlungen und
Regungen ott als ebenſo viele (te von tlebe aufzuopfern
pflegte; darum lehrte ſie recht innig unr lebe zu Ott eten
Darum a in ſeinen Predigten beſonders äüfig ber die
göttlichen Vollkommenheiten, zumei ber die göttliche üte,
Milde und Barmherzigkeit. Darum war ihm auch der 135
Alm zUum Lieblingsgebete geworden: „Confitemini Domino,
quoniam bonus.“ Als einſt einen Jüngling eſuchte nd
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mit dieſem ber das Tugendleben pra und die Kebe ott
ſo recht geprieſen atte, ſo bediente EL ſich der eben citirten
orte und ügte inzu ＋2

ehen Sie, mein Sohn, mit welch'
wunderbarer einhei der heil eu durch ſeinen Propheten
David das ausgedrückt hat, was ich Ihnen eben an's Herz
gelegt habe!“ In einer Predigt ſagte „Darum aßt Uuns
ott lieben, weil unſerer Liebe würdig iſt und weil Iles
m ſich hat, was Liebe verdient. , verdient, eliebt
werden der immenſen Wohlthaten, we ns erwies.
Er hat 10 doch ſeinen eingebornen ohn m die Welt geſchickt,
amit Keiner Grunde gehe und Alle das ewige Lehen E  u*

angen.“ Schußgebetlein eſus und Maria och ehr
häufig m enne orträge ein nd ſchloß gewöhnlich mit einem
Gebete, das enſa den Erlöſer und deſſen Unbefleckte
Utter richtete. 790

75

aſt immer fing Uit den orten „O
Liebhaber der Seelen 7*

Das Wort des Pſalmiſten 11.2 „Diminutæ sunt verita-
tes Hliis hominum“ e und hat bis in unſere Tage hinein,
beſonders m jenen Ländern, un velchen der Joſephinismus 6·
auſt, eine Geltung Dieſes Wort galt aber beſonders von

jener Zeit, V welcher dieſes kirchenfeindliche Syſtem ene Hoch
blüthe hervorgebracht nd dieſer Zeit ſtand ofbauer
keineswegs erne Ein eichtes Moraliſiren, welches die katholi⸗
chen rediger von den Proteſtanten ſich erborgt, war modern
geworden nd wenn wir eule die homiletiſchen Erzeugniſſe jener
Periode eſen, ſo müſſen wir einerſeits von ieſem Mitleid für
die Gläubigen jener Zeit erfüllt werden, denen olch magere Koſt
geboten wurde, andererſeits aber von Verwunderung, daß eine
derartige Verwaltung des Predigeramtes nicht noch traurigere
Erfolge hervorgebracht, al  D ſie in der ha eintraten. Der ehrw.
Diener Gottes hatte enne Zeit V dieſer elſe vollkommen wahr auf
gefaßt und darum wählte als Themate ſeiner Reden vorzüglich
Glaubenslehren und namentlich ſolche, welche dem gläubigen Be
wußtſein eniſchwunden und we beſonders heftig an  2
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griffen wurden: die katholiſchen Glaubenslehren ber die irche,
deren Oberhaupt, deſſ Machtvollkommenheit, ber die Ver
ehrung der Heiligen und Reliquien, ber Hölle und Fegefeuer,
ber die Abläſſe, ber den Roſenkranz Damals, W0 nur

ſeichte Moralpredigten kannte, wunderte tan ſich MN Wien,
den einfachen rediger im echt katholiſchen Sinne ber ſo hoch
wichtige Glaubenslehren predigen ören und allgemein wurde

für einen „Apoſtoliſchen Prediger der at holi⸗
chen E  1 gehalten. Er mahnte die Gläubigen immer

und immer wieder, V  — die hl Communion empfangen und
das allerheiligſte Sakrament eſuchen Auch die geiſtige

Communion empfahl gar ehr Um die Andacht zum Sa⸗
kramente des Altars fördern, ließ die Beſuchungen des

Alphonſus in mehrere Sprachen überſetzen und durch den ruck
veröffentlichen. Mit großem Ernſte pra über die ewigen
Wahrheiten und ber die Gerichte Gottes Wenn ſich emand
ber dieſen In eklagte, ſo agte 6 7 eider, man muß
ern predigen, weil Unſere eligion ſo darnieder ieg Auf
der Kanzel müſſen die Früchte VO0 den Bäumen
geſchlagen und geſchüttelt, uIm Bei  u  e mit
e und Sanftmuth geſammelt werden.“ a0  E
aber die Gemüther ſeiner Zuhörer heilſam erſchüttert, ſo Unter  2  2
ieß nicht, ihren Herzen ein nniges Vertrauen auf Gottes
üte und Barmherzigkeit einzuflößen. Er wu teſe Barm⸗
herzigkeit Gottes ſo ebha ildern, die unendliche lebe des
Llbſer den Sündern, die Macht der ſeligſten Uungfrau, der
Zuflucht der Sünder ſo preiſen und die Leichtigkeit, Gnaden
im Schooße der katholiſchen erhalten, ſo hervor
eben, daß Niemand, den ein Wort vorerſt erſchüttert, nicht
auch von heilſamem Vertrauen erfüllt worden wäre. Im Tone
der rührendſten Vaterliebe agte oft „Warum wollt
ihr denn ſterben, ihr Kinder Iſraels?“ oder: „O ihr
Seelen, durch Jeſu koſtbares lut rlöſt, DaLu M
W o ihr denn erben?“
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Seine Liebe zur ar durch die inhaltsvollen
Orte, we oft gebrauchte, in Anderen wach ruſen
„Wer die Kirche nicht zur Mutter hat, kann Gott nicht zum
Vater haben.“ „Wer nicht den heil Qater ehrt, der ehrt auch
die Utter nicht, die katholiſche nämlich Wer dem heil
Qter nicht gehorcht, der iſt auch der eiligen Kirche ungehorſam
Ein ſchlechter Sohn iſt derjenige, welcher nicht für eme Eltern
ele benſo ein ſchlechter Chriſt derjenige, welcher nich für den
heil Ater inſtändig betet.“ dam Uller geſtand, daß ein
mal IM höchſten Grade ergriffen wurde, als Clemens die
Orte der Schrift auf die Kirche ezog d S e gen
Vaters befeſtiget die Häuſer der Kinder, aber
der Fluch der Mutter zerſtöret ſie vom Grunde
au s.“

An den Feiertagen die Bedeutung und den Zweck
des Feſtes, welches eben gefeier wurde, (lar und bündig Qus
einander. In jenen Predigten, we m Warſchau 1e
pflegte die piſte erklären und zwar nur den einen oder
anderen Vers, aber dieſen mit olcher ar und Gründlichkeit,
daß alle Schwierigkeiten m Verſtändniſſe winden mußten und
die Gläubigen geiſtige Nahrung für die kommende oche
nach trugen.

An den Sonntagen der Quatemberwoche unterließ C8
nie, den Zweck dieſer aſttage erklären Aund eine Zuhörer
aufzufordern, gute und ifrige rieſter recht inſtändig
cten. Die Prieſter nannte e den Ugapfe Gottes und äußerte
wiederholt da Verlangen: „O daß doch einige,
apoſtoliſchen Geiſte Tfüllte Männer aufſtehen möchten, welche da
die Aufgabe hätten, verſchiedenen rten das Evangelium
gleichſam vom Neuen predigen, beſonders m Deutſchland,
nglaube und Indifferentismus immer mehr zunehmen.“

„Betrachtet, ſo 08 einſt, daß durch die rieſter Heil
oder Verderben, egen oder Fluch 1  3  über die Völker komme. Wenn
M andere Mittel nicht genügten, um  22 hals⸗
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arrige Volk von ſeinen Irrwegen zurückzuführen, ieß ott
der Herr ſein größtes Strafgeri ber die Uden ergehen,
ſchickte ſchlechte und verblendete rieſter. Darum Cte. und
ehe mit aller CUureés Herzens, daß ott heilige Lieſter

enn le ſind eine übergroße für ein ganzes
Volk und für jeden Einzelnen. Ehrt darum auch die rieſter,
eingedenk der orte des Heilandes: „Wer euch öret, der höret
mich; Wwer euch verachtet, vera mich!“

Sein Lieblingsthema aber Wwar und 4e die eligſte Jung⸗
frau, deren Macht und Gnadenvorzüge. Als er Sohn des
heil. Alphonſus predigte wiederholt darüber, daß ott den
Menſchen eine nade nur durch Vermittlung ariens zuwende,
daß alſo die eligſte Ungfrau die Schatzmeiſterin Gnaden
ſei eine ehre, we bis zur Stunde noch von ſo Vielen
als ascetiſche Ausſchreitung betrachtet wird, eine ehre, die wir
bis zur Stunde m theologiſchen Lehrbüchern (wenige, ſo
ehrenvollere Ausnahmen abgerechne vergebens en Dennoch
iſt ehr unläugbar E von den Vätern gelehrt Wwor

den, wie dies der neueſte Lehrer der irche, der heil Alphonſus
ſo klar und ausführlich ezeigt hat

Auch iſt kaum zweifeln, daß ſelbſt die An⸗
dacht zum Herzen eſu gepflegt habe Im damaligen Oeſterreich
gewiß en Unicum! enn eine Zeugin erinnerte ſich noch, daß
ſie mit ihrer weſter MN der italieniſchen Nationalkirche, der
ehrw Diener Gottes QAma. angeſtellt war, Am Herz⸗Jeſu⸗Feſte
die erſte Communion empfangen.

Sehr pra ber den er der Zeit und oft
brte man ihn die orte agen „Die Zeit i ſt ſo viel
wer  . als 01 El bſt; denn dadurch daß wir ſie
gut benützen, können woir 10 Gott gewinnen.“
„Gott wird un übergroßer Lohn ſein, wenn
wir die Zeit gut benützt aben.“ 0

ntereſſant ſind
auch jene Orte, die oft, natürli nicht auf der Kanzel 9e.
brauchte: „Jüngere Prieſter mü ſſen mit Arbeiten
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ſo üherladen ſein, da ß ſie ka um aufathmen
können. enn Ni iſt ihnen ſo chädlich, als
rele Zeit.“

Die Predigtweiſe unſeres Dieners Gottes zeichneten meiſten
folgende Eigenſchaften Aus Kraft, Einfachhei und Begeiſterung,
die wiederum Begeiſterung hervorrief. Die ahrhaft katholiſchen
ehren, we  E ſeinen Zuhörern vortrug, die geſunde Nahrung,
we ihnen bot, trug vor wie „einer, der da Macht hat.“
Und dieſe Macht, mit welcher redete, wirkte dergeſtalt auf
eine Zuhörer, daß ſie gelehrige und olgſam Kinder der katho  2
liſchen wurden. Er ediente ſich nuLr kräftiger und chla
gender Argumente, ſo daß Niemand widerſprechen konnte nd
verrie hiebei eine tüchtige Kenntniß der heil Schrift, der äter,
der Kirchen und Weltgeſchichte und beſonders eine gediegene
Kenntniß des menſchlichen Herzens

Seine Predigtweiſe war erner außerordentlich infach, ſo
daß von llen vollkommen verſtanden wurde. Uunter agte

auch Anfange ſeiner Predigt: „Heute will ich ſo reden,
daß mich jede Kind verſtehen muß, daß mir Niemand agen
kann: Wir Aben dich nicht verſtanden.“ Wie m ſeinem ganzen
eſen nichts Gekünſteltes Uund Gemachtes 0  V wie EL ich viel⸗
mehr immer gab, wie war, auch m ſeinen Predigten. Ein
euge agte diesbezüglich IM biſchöflichen Proceſſe, EL habe 9e⸗
lehrte Männer reden gehört: „Wollt ihr einen berühmten
Kanzelredner ören, ſo gehe I leſé oder jene Wollt
ihr einen Apoſtel hören, gehet in die 1 der Urſulinerinnen
Und hört den ofbauer an

Canonicus Cl äußerte ſich mn folgenden orten In
ſeinen den zeigte ſich ni  8 eſuchtes, nichts ſonderlich Rhe
toriſches, nichts Studirtes Es Wwar ihm ganz natürlich,
litten m einer Predigt Qut 3u agen DProOoPOS, mir fällt
noch was Een Und dieſer Incidenzfall 0  E m ſeinem Munde
gar ni Auffallendes. Verſuch zuweilen hochdeutſch
reden und etwa ogar, Zeiten nd Leuten

2*IU²
——*D

. UNIL
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gerecht werden, ein Bischen von rationellem Beigeſchmack ein⸗
zumiſchen, ſo gerieth ihm das nicht ant beſten; 68 War

eine Art.“ Brunner: M ofbauer nd eimne Zeit
269. Auch launig und ſcherzhaft onnte der Diener Gottes ſein

Anfange der Faſtenzeit agte ein auf der Kanzel 700
ſoll von dem Faſten predigen. wird muor

hice vüher zu reden. ESs i ſt nicht gut,
den2 Faſten predigen.“ Mit
ſolcher Einfachheit erband nun ofbauer eine Begeiſterung
m ortrage, welche die Herzen ſeiner Zuhörer gewaltſam mit
ſich ortriß, ene Begeiſterung, die ui aus der Redekunſt,
ondern aus der Tugend des Predigers hervorquoll, die auch
von Allen als eine beſondere Wirkung des heil Geiſtes be.
zeichnet wurde. Wir werden leſe Begeiſterung einigermaßen
begreiflich finden, wir uns durch einige ſeiner Aeußerungen
von ſeiner felſenfeſten Glaubenstreue überzeugt aben Sehr oft
agte „Wer keinen lebendigen Glauben hat, dem werden die
höchſten Wahrheiten Unſerer heil eligion als abe erſcheinen.“
Ein andermal: „Wenn ich die Gehei

üiſſt Un  2

1 heil Q u mit ffenen Agen
ſchauen könnte, ſo würde iſch 1•6 dennoch 9 E  2
0  en halten, nicht de85 großen Verdien⸗
ſtes 53 glauben“ eraubt werden.“ nd wieder:
„Meinen eigenen 9 a UuUe ich nicht ſo ſehr,
wiie den unfehlbaren Ausſprüchen unſerer
heil 40 Denn ie kann uvn Glaubens⸗

nie rren meine eiblichen Aug aber
ind vielen äuſchungen unter worfen.“ Um dies
m einem Beiſpiele zeigen, wies auf ein der Mauer
hängendes Bild hin mit den Worten: 1756 mehr
0 überzeugt, daß C58 einen Gott vIn dre1 Per
ſonen gibt, als da ß dort ern 11 der
Mauer hängt.“ arum war C3 ihm unerklarli wie C5
glaubensloſe Menſchen geben könne. Er — 12—8 ſie mit Fiſchen
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die außerhalb des Waſſers ſich efinden Darum wo auch
der Glaubensſtärke von Niemand übertroffen werden, darum

ſein Uusſpru „Ich bin zwarein Sünder bineitel
hochmüthi habe nichts ernt aber CEine
habe ich bin Eatholiſ u 8 quanbus.“
Ein euge erzählte Als der eh tlener Gottes ber die
Menſchwerdung ſprach, da ùg bei den orten Er hat
uUn Fleiſch angenommen — gewaltſam mit dem
ennen Arme auf den anderen leſe orte mit ſolcher eber-
eugung ausgeſprochen und von CMmem gewaltigen Geſtu
begleitet ewegten alle Uhörer nd mich beſonders derart daß

hiedurch jeder Zweifel der 0  Cl und Menſchheit
hriſti benommen wurde

Wenn ber das allerheiligſte Altarsſacrament ſprach, da
ward gar oft von ſolcher eiliger durchdrungen, daß
CEL der Predigt auf ſeine Kniee fiel und den Unter der
Brodsgeſtalt verborgenen ott anbetete und auf die innigſte eiſe
verehrte

Bei all dieſer Begeiſterung ewahrte Hofbauer die größte
üghei ＋

E den Bußprediger und 308 die
Sünden Felde, ſo wu dies mi ſo thun, daß
ehen nuu die Unde Aund niemals den Sünder bekämpfte Hie
durch gab beſten erkennen, daß 68 ihm nur !mM die
Le Gottes und das Heil der Unſterblichen Seelen un
ſei Selbſt als Er einmal auf der Kanzel von emigen Studen-⸗
ten verlacht und verhöhn wurde Ppu orte we
nicht ſo ehr Ene Vertheidigung ſeiner ſelbſt als Ene Warnung

frechen Uben War „Lachet nUr, 00 EL weLr zuletzt
lacht, acht an beſten.

Ein Beweis, daß der heil Geiſt C8 war, welcher durch
Clemens den Menſchen ſprach, iſt die Art und eiſe, Wie

ſich auf eine Predigten vorbereitete Eine Viertelſtunde vor

dem ortrage 3g ſich inmitten des Lärmes den Ie Ungen
eUte ſeiner Wohnung machten, Winkel des Zimmers
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zur  V. edeckte ſein Geſicht mit éeinem Tuche, Um ſich doch wée  —
nigſtens einige Ahe verſchaffen, und dies Viertelſtündchen
ebe und Betrachtung enügte ſeiner Vorbereitung.

Als 68 ſeinen Feinden nach unaufhörlichen Plackereien durch
Uſetzen gelungen war, daß ihm M Jahre 1816 die Erlaubniß,

predigen, entzogen wurde, war der ſeebeneifrige Verkündiger
des ortes Gottes durch leſe aßrege natürli tief gekränkt,
aber ügte ſich dennoch dem Verhote Aher obſchon
ächſten onntage die Kirchenglocken zur Predigt nicht läuten
ließ, ſo verſammelte ſich doch eine große enge Andächtiger,
welche egierig auf eine Predigt warteten. Der Diener Gottes beſtieg
nun die Kanzel, verlas das Evangelium und ügte die orte
inzu 77  eu kann ich nicht predigen, denn ich
muß gehorſam ſein; aber in der will
iſch den hl. Geiſt bitten, daß n Anweſenden
das ſage, wW eu predigen wo eſe
orte bewegten die Anweſenden, welchen ſofort die Thränen
aus den ugen ſtürzten, mehr, als die ergreifendſte Homilie des

Chryſoſtomus dies vermocht 8 Das Verbot wurde jedo
nach wenigen agen chon zurückgezogen.

Nun noch ein Wort ber Ne Erfolge der Kanzelthätigkeit des
ehrw. Dieners Gottes Als ofbauer Beichtvater bei den Urſuli⸗
nerinen geworden war, erkundigte ſich erſten onntage
die Zeit, in welcher die Predigt in der 2 dieſer Kloſter⸗
frauen gehalten werde. Als nun die Antwort erhielt, CS
ware bisher nur den größten Feiertagen eine Predigt e
halten worden, beſtieg zur Verwunderung der Schweſtern ſo
fort Ie Kanzel und predigte vor einer verſchwindend leinen
ah von Gläubigen. eit dieſem Tage mehrte ſich ichtlich die
Zahl ſeiner Zuhörer, bis CS in aAhin gekommen war, daß
leſe* die Menſchenmenge nicht mehr faſſen onnte Hof
bauer wu trotz ſeiner einfachen Vortragsweiſe eine uhörer
derart eſſeln, daß ſich Üles mau

enſti Thie und ihm
jede Wort gleichſam aus dem nde wurde Ein
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noch lebender, jetzt hochbetagter Prieſter der Congre gation vom

allerheiligſten Erlöſer erzählte, ſei als Studentchen m eine
Predigt des ehrw. Dieners Gottes gekommen und ſei Am Ein
gange der 2 ſtehen geblieben. egen den der Pre
digt verſpürte einen Schmerz im acken, der ihn erkennen
ließ, daß ganz Uunbewu immer weiter bis zur Kanzel vor

walv geſchritten ſei und endlich Aſt Unter der Kanzel tehend,
um den gottbegeiſterten rediger 10 nicht Aus den Ugen
verlieren, den Kopf ſo halten genöthiget war, daß endlich
jenen Schmerz mpfand Der ehrw Diener Gottes wu eine
Zuhörer ſo ergreifen, daß leſe das Uchzen und Weinen
U Unterdrücken vermochten. Was aber das Wichtigſte iſt,
einne orte hatten nachhaltigen Erfolg zahlreiche und gründ⸗
iche Bekehrungen. Ein euge erzählte von einem Beamten, wel
cher durch einen Freund einer Predigt Hofbauers eführt
worden und durch leſe eine Predigt einem anderen
Menſchen gemacht worden ſei Wie oft kam * bor, daß der
ehrw Diener Gottes, von der Kanzel herabgeſtiegen, erſucht
wurde, Generalbeichten aufzunehmen von ſolchen Sündern, we
ſein Wort bekehrt hatte! Wie zahlreich Bekehrungen 9E
weſen ſein müſſen, können wWir zUum Theile ſchon Aus dem Um
ſtande entnehmen, daß ofbauer Tage lang faſt
unterbrochen m Beichtſtuhle aß; der Beichtſtuhl iſt aber der
Ort, welchem der Seelſorger erntet, was auf der Kanzel
ausgeſäet.

Aber ein eden bewirkten nicht nUr, daß verhärtete Sün
der ſich wieder mit Gott verſöhnten, ſie veranlaßten auch Anders
gläubige zur Bekehrung Es verging ſelten eine Woche daß
m durch ihn veranlaßt Proteſtanten das katholiſche aubens⸗
bekenntniß ablegten und Uden die heil Qufe verlangten. I
elbſt Freimaurer ewog EX, die geheime Geſellſchaft verlaſſen
und das ſanfte Io Chriſti auf ſich nehmen. Nicht Ubtile
Beweiſe, ondern lediglich die *α ſeines gottbegeiſterten Wor—
tes war Es, we 1²e großen Wirkungen hervorgebracht, durch
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we  e * ſelbſt zum Glauben und zur Gnade geführt
wurden, die nur i der Abſicht, den vielgenannten Prediger 3u
hören, m die 1 gekommen Den Juden zeigte eu,
wie die meſſianiſchen Prophezeiungen in viſtu au genaueſte
in Erfüllung Den Häretikern gegenüber löſte die
ſtereotyp die katholiſche Kirche geſchleuderten Objectionen
einfach, aber doch gründlich. Was ſein Wort bewirken nich
vermochte, erſetzte dann ſein liebevolles enehmen, welches

Alle ewies, ſein freundli Blick, ene Geduld und
Milde, durch we Wie mit einem Magnete ſich
308 elehrte und adelige Männer, vornehme Frauen, ar
ſinnige Sophiſten ſtreckten, durch Kampfesweiſe beſiegt, die
0  en Kein Aunder, pra 10 doch ichtlich QAus ihm der
Geiſt! — Und Erfolge erzielte nicht nuLr in Wien Auch
m Warſchau 16 Bekehrungen, we bewirkt, Außer
ordentlich zahlrei und eine Urſache mit, die Congre⸗
gation Aus vertrieben wurde. Selbſt ſolchen rTten,

welchen der ehrw. Diener Gottes nur Urze Zeit ewirkt,
fehlten zahlreiche Bekehrungen nicht Ein Pfarrer der Augs
burger Diöceſe erzã als euge, daß dort bis Ar Stunde
die Spuren von Hofbauers apoſtoliſchem irken merk—-
bar elen

Zum Schluße unſerer Abhandlung wollen wir einige Ur
theile ber unſeren Diener Gottes als rediger Aus dem Munde
von ſolchen ännern anreihen, die Wir mit Recht Autoritäten
nennen können. Der ſeinerzeit weit und breit Cliebte Exer
citienmeiſter Inn agte „Obſech a u
0 AL mit hervorragendem rediger⸗
talent nicht ausgeſtattet war, ja nicht ein⸗
mal der Sprache ſeiner Zuhörer vVO  ommen
mächtig war, ſo verſtand 2  0  L Tn ſeinen
redigten die Gemüther ſo zu packen un mit
übernatürlicher Salbung erfu  en, d a 8
N n u  „» das gläubige Volk erbaut wurde, ſon
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dern daß auch die berühmteſten, gebildetſten F
gelehrteſten Männer a u tiefſte erſchüttert,
ſagten, ern einzige Wort a u 8 ſeinem Un
genüge ihnen für die Woche.“

8 äußerte ſich folgendermaßen:
0  0  V i ſt Ern ein ziger Menſch, ihn über
räifft iemand; AH u  VV ih ſpricht der hl Geiſt.“

Am renvollſten für den Diener Gottes iſt aber jenes Ur⸗
eil, welches der hochſelige Cardinal Rauſcher über ihn abge⸗
geben „Niemals habe ich einen Reduner gehört,
deſſen O mit ſolcher V nach dem Einen,
das d a nothwendig üſr, hinzielten;
die Gem u  v hochgebildeter Männer nicht
minder wie das Herz des Volkes mächtig 6*.  2

griff.“

Die religiösen Zeitirrthümer un Kus aticanische Coneil
Eine religionsphiloſophi ſch⸗dogmatiſche Abhandlung von Prof Dr Sprinzl.

Einleitung
Acht 50  ahre ſind bereits ſeit der Einberufung des vatika—

niſchen Oonct verfloſſen Uund chon echs ahre dauert die
Suspenſion desſelben, nachdem * nNuUr etwas ber Ein halbes
ahr verſammelt geweſen WDL ber auch m dieſer ſo kurzen
Dauer ſeiner Wirkſamkeit hat 0  E  e Großes und Wichtiges
affen, nämlich die beiden dogmatiſchen Conſtitutionen „De
fide Catholica“ und „De CClesig Christi“, die etztere die Erſte
von den dreien, we überhaupt über die 2 in Ausſicht

waren leſe beiden dogmatiſchen Conſtitutionen
tragen 10 dem drängendſten Zeitbedürfniſſe Rechnung und ſie
treten gerade jenen religiöſen Irrthümern entgegen, we In un  2

eren agen ſich meiſten I machen und der religiöſen
rheu die größten Gefahren bereiten. Die eweiſt Am beſten
jene eilſame Kriſis, we ſeit dem uli 1870 ſich


